










30  Gemüsebau

 Spargeln  TERBONA  12.6.18. +  
2 Mg + 0,1 B + 11 S 500–700

 BOR-AMMONSALPETER  26 + 14 S
 AMMONSALPETER
 27 % + 2,5 Mg 200–300

 Weisse Spargeln. Grunddüngung 
am  Ende des Winters, ergänzende 
Düng ung nach der Ernte.

 Karotten  LANDOR SPEZIAL 6.8.24 +
 2 Mg + 0,1 B + 15 S 500–600

 BOR-AMMONSALPETER  26 + 14 S
 AMMONSALPETER
 27 % + 2,5 Mg  250–350

 Karotten zur Verarbeitung: kein Mist 
 einsetzen. NPK vor der Saat.  Rest-
stickstoff einarbeiten (hacken).

 Sellerie  TERBONA  12.6.18. +  
2 Mg + 0,1 B + 11 S  900–1300

 BOR-AMMONSALPETER  26 + 14 S
 AMMONSALPETER
 27 % + 2,5 Mg  200–250

 Sellerie zur Verarbeitung: Grund-
 düngung vor der Saat. Reststickstoff 
 während der Vegetation.

 Blumenkohl  TERBONA  12.6.18. +  
2 Mg + 0,1 B + 11 S 500–700

 BOR-AMMONSALPETER  26 + 14 S
 AMMONSALPETER
 27 % + 2,5 Mg 450–500

 Die Grunddüngung dem Ertrag  an-
passen. Die N-Gaben aufteilen.

 Fenchel  TERBONA  12.6.18. +  
2 Mg + 0,1 B + 11 S 600–1000

 BOR-AMMONSALPETER  26 + 14 S
 AMMONSALPETER
 27 % + 2,5 Mg 200–300

 Grunddüngung vor der Pfl anzung. 
 Ergänzung mit Stickstoff während 
 dem Wachstum.

 Bohnen   NOVAOPHOS 
 18 % P + 4,2 Mg 50–100
 PATENT-KALI   30 % + 6 Mg 100–150

 Wenn ein PK-Dünger mit Chlor 
 eingesetzt wird, die Düngung 3–4 
 Wochen vor der Saat vornehmen.

 Kopfsalat  TERBONA  12.6.18. +  
2 Mg + 0,1 B + 11 S 400–600

 AMMONSALPETER
 27 % + 2,5 Mg 100–150

 Bor vor der Pfl anzung verabreichen. 
 Stickstoff-Ergänzung im 6–8 Blatt-
 Stadium.

 Zwiebeln  LANDOR SPEZIAL 6.8.24 +
 2 Mg + 0,1 B + 15 S 750–850

 AMMONSALPETER
 27 % + 2,5 Mg 150–300

 Kein org. Material. Grunddüngung 
 vor der Saat oder Pfl anzung. N-Gabe 
 wenn die Pfl anzen 20 cm gross sind.

 Lauch  TERBONA  12.6.18. +  
2 Mg + 0,1 B + 11 S 600–1000

 BOR-AMMONSALPETER  26 + 14 S
 AMMONSALPETER
 27 % + 2,5 Mg 300–500

 Grunddüngung vor der Pfl anzung. 
 Ergänzung mit Stickstoff während 
 dem Wachstum.

 Tomaten  LANDOR SPEZIAL 6.8.24 +
 2 Mg + 0,1 B + 15 S 700–800

 BOR-AMMONSALPETER  26 + 14 S
 AMMONSALPETER
 27 % + 2,5 Mg 300–350

 Grunddüngung vor der Pfl anzung. 
N-Gabe aufteilen. Zwischen Blüte 
und  dem Pfl ücken der ersten Früchte.

 Nährstoffbedarf pro ha
ohne Berücksichtigung der Ernterückstände, Ertragserwartungen und Boden analysen

 Bodendüngung
Stickstoff: Generell gibt man 1⁄3 bis 1⁄2 vor der Saat oder zur Pfl anzung. Die Form ist abhängig 
von der gewünschten Verfügbarkeit und dem Zeitpunkt der Anwendung. Achtung: Kein 
Stickstoff für Erbsen und Bohnen!

Phosphor: Die lösliche Form (PS) einsetzen. Diese Form ist in allen Böden schnell verfügbar. 
Vielfach werden Dünger eingesetzt, welche aus zwei bis drei Einheiten bestehen. 

Kali: Viele Kulturen brauchen Kali-Dünger ohne Chlor, das sind: Bohnen, Zwiebeln, Gurken, 
Melonen und Erdbeeren. Andere reagieren neutral oder bevorzugen sogar Chlor wie: Karot-
ten, Sellerie, Spargeln, Rüben, Kohl, Lauch etc. In jedem Fall sind hohe Chlorgaben vor dem 
Anbau der Kultur zu vermeiden. 

Magnesium: Während der Vegetationszeit bevorzugt man die Sulfatform, welche schneller 
verfügbar ist.

 Ergänzende Blattdüngung
Die Kulturen im Gemüsebau brauchen erhöhte Gaben an Spurenelementen wie Bor, Magne-
sium oder Molybdän. PHOTREL ist speziell zu diesem Zweck hergestellt und ermöglicht uns 
die wichtigsten Spurenelemente plus Schwefel und Magnesium abzudecken. 

Die Flüssigdünger sind mit den meisten Insektiziden und Fungiziden mischbar. Siehe Misch-
barkeitstabelle unter www.tankmix.com.

Kulturen Ertrag dt/ha N P2O5 K2O Mg

 Spargeln 50 140 30 130 20

Karotten (Konserven) 600 120 60 380 30

Sellerie 600 210 90 500 40

Blumenkohl 350 300 100 420 30

Fenchel 400 180 50 280 30

Bohnen (Konserven) 90 0 40 150 10

Kopfsalat 350 100 40 120 20

Zwiebeln 600 130 60 160 20

Lauch 500 220 70 280 30

Tomaten 800 130 50 260 30

 TERBONA®

12 % Stickstoff
(NS/NA)

6 % Phosphor (PS)

18 % Kali (chlorfrei)

2 % Magnesium 
(Sulfat)

11 % Schwefel

0,1 % Bor

PHOTREL® Pulver

8 % Magnesium

14,7 % Schwefel

5 % Bor 

7 % Mangan

0,4 % Molybdän

Kultur  Grunddüngung
 Dünger kg/ha

 Stickstoffdüngung
 Dünger kg/ha

 Bemerkungen

Tipp:
Vorsaatkalkung mit 
Branntkalk (siehe Kalk-
düngung Seite 32)

PHOTREL fl üssig®

5 % Bor 

7 % Mangan

0,4 % Molybdän

13,3 % Magnesium

10,3 % Calcium

7,9 % Stickstoff



32  Kalkdüngung
 Produkt Gehalte Berechnete

 Kalkwirkung 
Wirkungs-
 weise

Mahlfeinheit Form Gebinde Bemerkungen

 Auswirkungen eines tiefen Boden pH-Wertes
In einem sauren Boden (pH < 6), fi nden die Pfl anzen keine 
idealen Wachstumsbedingungen. Somit ist das Keimen und 
Anwachsen der Jungpfl anzen gehemmt. Die Verfügbarkeit 
und die Wirkung der Dünger sind in einem stark sauren 
Boden vermindert.

Die Bodenstruktur (Krümelstruktur) ist schlecht, die Durch-
lüftung des Boden ist dadurch gestört, was sich negativ auf 
die Bodenaktivität auswirkt (Bakterien). Der tiefe pH-Wert ist 
verantwortlich, dass die Grundnährstoffe wie Phosphor und 
Kali blockiert sind. 

Welche Massnahmen kann ich treffen?
Den Boden aufkalken, je nach Bodenart und pH-Wert 
braucht es eine unterschiedliche Strategie (lassen Sie sich 
von unserem Fachberater informieren. Gratisnummer 
0800 80 99 60). Die Übersäuerung entsteht über die Jahre 
hinweg. Der j ährliche Kalkverlust muss über die Erhaltungs-
kalkung zugedüngt werden (siehe Tabelle). 

Was verändert die Kalkung?
Die Kalkung verbessert das Bodengefüge (Ton-Humus-
Komplex). Das verbesserte Gefüge stabilisiert den Boden 
und macht diesen wieder besser befahrbar. Die Humusbil-
dung durch die Regenwürmer wird wieder aktiviert, dadurch 
entsteht wiederum ein höheres Wasserspeichervermögen. 
Die blockierten Nährstoffe werden freigesetzt, welche das 
Ertragspotenzial des Bodens wieder normalisieren.

Tipps zur Kalkung
Der Verlust an CaO (Kalk) beträgt pro Jahr im Ackerbau 
400–600 kg/ha und im Futterbau 200–400 kg/ha. Diese Men-
ge Kalk muss dem Boden wieder zugeführt werden.

Kalkungstermine: 
Im Ackerland vor der Frühjahrssaat oder zur Saatbearbei-
tung im Herbst. Im Futterbau kann die Kalkung während der 
gesamten Vegetationszeit vorgenommen werden. 

Haben Sie daran gedacht, dass eine Kalkung im richtigen 
Moment, mit 300–400 kg/ha HASOLIT KOMBI oder 500–800 
kg/ha DOLOMIT eine Mineralisation von mehreren Einheiten 
Stickstoff auslösen kann? Es besteht aber auch die Gefahr, 
dass mit zu hohen Kalk gaben N-Verluste hervorgerufen 
werden. 

 Erhaltungskalkung in kg 
CaO  pro ha Ackerland

Bodentyp
pH-Wert leicht mittel schwer

 6,8–7,5 – – 300

 6,5–6,7 – 300 300

 6,0–6,4 300 400 400

 5,5–5,9 400 500 500

Erhaltungskalkung in kg 
CaO pro ha Wiese/Weiden

Bodentyp
pH-Wert leicht mittel schwer

 6,8–7,5 – 100 200

6,5–6,7 100 200 300

6,0–6,4 200 300 400

5,5–5,9 300 400 500

 Aufkalken in kg CaO 
pro ha Ackerland

Bodentyp
pH-Wert leicht mittel schwer

 5,5–6,0 1000 2000 2500

5,0–5,4 1500 2500 3000

< 5,0 2000 3000 3500

Aufkalken in kg CaO 
pro ha Wiese/Weiden

Bodentyp
pH-Wert leicht mittel schwer

 5,5–6,0 500 1000 1500

5,0–5,4 750 1250 1750

< 5,0 1000 1500 2000

Umrechnungstabelle

 Ca x 1,4 = CaO

CaCO3 x 0,56 = CaO

Mg x 2,24 = CaO

MgO x 1,4 = CaO

 Dolomit-Mg-Kalk 55 % CaCO3

35 % MgCO3

55  CaO mittel 90 % < 0.09 mm granuliert   50 kg Sack
2 x 500 kg BigBag

Erhaltungskalkung,  magnesium bedürftige 
Standorte.

 Düngkalk 80 % CaCO3

10 % MgCO3

52  CaO mittel 90 % < 0.09 mm granuliert   50 kg Sack
2 x 500 kg BigBag

Erhaltungskalkung.

 Hasolit Kombi
 (Meeresalgen)

87 % CaCO3

13 % MgCO3

58  CaO mittel 90 % < 0.09 mm granuliert   50 kg Sack
2 x 500 kg BigBag

Erhaltungskalkung,  30 Mikro nährstoffe 
enthalten.

 Feuchtkalk 85 % CaCO3 48  CaO mittel 90 % < 0.09 mm Pulver lose 25 t Aufkalkung, für leichte bis  mittlere Acker-
standorte,  zur Grünlandkalkung.

 Agro-Kalk 95 % CaCO3 54  CaO mittel bis
 langsam

0.09 – 0.2 mm
 0.2 – 0.5 mm
 0.5 – 1.0 mm

fein  bis grob Silo lose
2 x 500 kg BigBag
40 kg Sack

Aufkalkung.

 Branntkalk 90  CaO 90  CaO schnell
 (wasserlöslich)

körnig lose
1 x 800 kg BigBag

Schwere Böden; Nebenwirkung  gegen Schne-
cken, Kohlhernie;  Vorsaatkalkung (Kartoffeln, 
Raps,  Zuckerrüben, Karotten, Gerste).

 Mg-Branntkalk 60  CaO
25  MgO

95  CaO schnell
 (wasserlöslich)

körnig   50 kg Sack
1 x 800 kg BigBag

Für magnesiumbedürftige  Standorte.

Wichtig für die Integrierte Produktion IP
Da im IP-Anbau die Höhe der Phosphormenge beschränkt 
ist, muss bei den Kalkdüngern mit Phosphor und Kali auf 
die gesamtbetriebliche Nährstoffbilanz zu geachtet wer-
den. Es ist empfehlenswert, mit einem gezielten Kalkdün-
ger die Kalkung vorzunehmen.

Nährstoffverfügbarkeit in Abhängigkeit 
des pH-Werts

optimaler pH-Wert

 4,0 4,5 5,0 5,5 6,0 6,5 7,0 7,5 8,0 8,5
sauer neutral basisch
  pH-Wert

Stickstoff

Phosphat

Kali

Magnesium

Schwefel

Calcium

Eisen

Mangan

Bor

Kupfer, Zink

Molybdän
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N = Gesamtstickstoff
NS = Nitratstickstoff (Salpeter), 
  schnell wirkende Nährstoffform
NA = Ammoniakstickstoff
NU = Amidstickstoff
NO = organischer Stickstoff

P2O5 = Gesamtphosphat
PS = wasserlösliches Phosphat, schnell
  wirkende Nährstoffform
PA = ammonzitratlösliches Phosphat
PC = citronensäurelösliches  Phosphat

K2O = Gesamtkali
KCl = Kalichlorid
KS = Kalisulfat

Mg = Gesamtmagnesium 
MgSO4 = Magnesiumsulfat, schnell 
  wirkende Nährstoffform
MgCO3 = Magnesiumcarbonat
MgO = Magnesiumoxid

Ca = Calcium
CaO = Calciumoxid
CaCO3 = Calciumcarbonat
KA = Kalkäquivalent
S = Schwefel
B = Bor
Mn = Mangan
Na = Natrium
Fe = Eisen
Zn = Zink

 = Für den Biolandbau zugelassen

 = Entzündend oxydierend

 = xi reizend

 LANDOR.ch
Gratis-Beratungstelefon
0800 80 99 60
0800 LANDOR
Weitere Informationen entnehmen Sie aus den 
Spezialprospekten. Diese Unter lagen erhalten Sie 
in jeder LANDI. 
Hasler Bioliste, Hofdüngerveredelung, Gemüsebau, 
Weinbau, Obstbau, Phosyn prospekte, Kalkprospekte, 
Spritzpläne Flüssigdünger (Kartoffel, Rüben, Raps, 
Mais, Getreide).

Schwefeldüngung
Durch die Abgasreinigung (Heizöl, Treibstoffe) haben die 
Einträge von Schwefel aus der Atmosphäre in den letzten 
Jahren kontinuierlich abgenommen. Es ist deshalb not-
wendig, Schwefel in der Düngeplanung zu berücksichtigen. 
Schwefel ermöglicht die Proteinsynthese und ist unent-
behrlich bei der Bildung essentieller Aminosäuren (Cystein, 
Cystin und Methionin), die in Nahrungs- und Futtermitteln 
wichtig für die Protein- und Backqualität sind. Schwefel be-
einfl usst die Chlorophyllbildung, aktiviert wichtige En zyme
im Energie- und Fettsäurestoffwechsel und ist bei der 
Steuerung des N-Haushaltes unentbehrlich. 

Welche Bedingungen beeinfl ussen die 
Schwefelversorgung im Frühjahr negativ?
– leichte, humusarme, fl achgründige Böden
– strukturgeschädigte Böden
– hohe Niederschlagsmengen während der Wintermonate
– Frühjahrstrockenheit
– niedrige Temperaturen
– Düngungssysteme ohne Zufuhr org. Dünger
– Industrieferne Standorte

 Nährstoffmangel wird zusätzlich begünstigt 
durch:
– Saure oder sehr kalkreiche Böden
– Sandige oder leichte Böden (Auswaschung)
– Böden mit wenig organischer Substanz
– Schlecht durchlüftete, durchnässte oder undurchlässige 

Böden
– Fruchtfolgen mit anspruchvollen Kulturen (Kreuzblütler 

und Leguminosen)

Schwefel und Stickstoff haben viele 
Ähnlichkeiten
– Sind im Boden hauptsächlich in organischer Form vor-

handen
– Müssen vor der Aufnahme durch die Pfl anze mineralisiert 

werden (Nitrifi kation – Schwefeloxidation)
– Sulfate und Nitrate sind leicht löslich und können ausge-

waschen werden 
– Die Symptome bei einer Mangelerscheinung an Schwefel 

werden oft mit derjenigen von Stickstoff verwechselt. 

Symptome bei Schwefelmangel
– Zurückgebliebenes Wachstum und verspätete Reife
– Gleichmässige Gelbfärbung, stark ausgeprägt an der 

Basis der jungen Blätter
– Vermindert Proteingehalt 
– Kurze, Interodien, schwache Wurzelbildung
– Junge Blätter werden gelb oder blassgrün
– Blätter werden brüchig
– Unregelmässige braune Flecken sind auf den Blättern 

erkennbar

Wichtig: Schwefelmangel kann die Wirkungskraft von 
Stickstoff stark vermindern (Wechselbeziehung) und somit 
auch das Wachstum der Pfl anze beeinträchtigen. Schwefel 
begünstigt die Lebensbedingungen der Mikroorganismen, 
welche die Nähr stoffe in der organischen Substanz minerali-
sieren und freisetzten.

Schwefelbedarf verschiedener Kulturen:

Kultur Schwefelbedarf (kg S/ha)

Futterbau 30 – 60 
(je nach Nutzungsintensität)

Raps 80

Kohl 72

Zuckerrüben 34

Mais 28

Getreide 20 – 25 

Kartoffeln 20

Schwefelgehalt einiger 
Mineraldünger: 

Ammonsulfat 
granuliert 24 %

Bor-Ammonsalpeter 26 14 %

Mg-Ammonsalpeter + 
Schwefel 7 %

Novaphos 9 %

Patent-Kali 30-6 19 %

Kaliumsulfat 50 18 %

Korn-Kali 40-3,6 7 %

Kieserit granuliert 15 20 %

Landor SPEZIAL 15 %

TERBONA 11 %

Landor 
KARTOFFELN 8 %

Landor RAPS 5 %

Schwefelgehalt einiger 
Blattdünger:

AZOS 340 g/l

PHOTREL 15 %

FLÜSSIGKALI 18 %

MAGNESIUM-
SULFAT 9,8 13 %

BITTERSALZ 
MICROTOP 12 %

Schwefel erhöht die Erträge und die
Produkt qualität
– erhöht den Protein- und Klebergehalt im Getreide
– verbessert die Backeigenschaften
– Stärke, Zucker und Ölgehalte werden positiv beeinfl usst
– erhöht die Stickstoffausnutzung und Verfügbarkeit von 

Spurennährstoffen
– erhöht die Frostresistenz 
– macht die Pfl anzen widerstandsfähiger
– erhöht den Schwefelgehalt im Grundfutter und fördert 

damit die Tiergesundheit
– stabilere Silagen

Landor Schwefel 80 %
– zum Einrühren in die Gülle
– für Güllegaben im Frühling (nicht im Herbst; wird sonst 

ausgewaschen wie Nitrat)
– wasserlöslich, rasch wirksam
– 0.5 bis 1 kg pro m3 Gülle ➡ gibt bei 20 m3/ha 8 bis 

16 Einheiten Schwefel
– elementarer Schwefel ➡ die Versorgung ist während 

der ganzen Vegetation sichergestellt

Legenden

In Ihrer LANDI erhältlich



Besuchen Sie uns im Internet

Weitere Partner der LANDI
 UFA-Samen
ufa-samen.ch

Unsere detaillierten Produkt-Unterlagen fi nden 
Sie zum herunterladen im Internet. Beachten Sie 
auch unsere LANDOR-Filme.

Für die ausgewogene und 
erfolgreiche Düngung Ihrer Kartoffeln

Beratungstelefon

0800 80 99 60
0800 LANDOR

LANDOR Kartoffeldünger
5.9.30 + 2 Mg + 0,05 B + 0,1 Mn + 8S

PATASTAR PLUS:
der hochwirksame Flüssigdünger 
für die Qualitätsförderung Ihrer Kartoffeln, 
mit allen wichtigen Spurenelementen

Für die angepasste Kopfdüngung:

LANDOR
Stickstoffdünger-Sortiment

www.landor.ch

P anzkartoffeln
feldbesichtigt/an er kannt

2009/2010

 Saatkartoffel
 pfl anzenbau.ch
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 Pfl anzenschutz
pfl anzenbau.ch

 LANDOR.ch
Gratis-Beratungstelefon
0800 80 99 60
0800 LANDOR

www.landor.chDie gute Wahl 

der Schweizer Bauern 

www.landor.chDie gute Wahl 

der Schweizer Bauern 

DESICAL®
Hygiene – Produkt für die Tierhaltung
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Erhältlich in Ihrer LANDI

Bodenbearbeitung
Raps bevorzugt tiefgründige, neutral bis leicht alkalische Böden.
Das Saatbett sollte gut abgesetzt und feinkrümelig sein und keine
Bodenverdichtungen aufweisen. Ernterückstände sollten gut ver-
teilt und mit dem Boden gut durchmischt werden.

Saatmenge und Zeitpunkt
Der optimale Saatzeitpunkt orientiert sich daran wie der Raps in
den Winter gehen soll. Ziel ist es, dass der Raps zu Wintereintritt
im 8 – 12 Blattstadium (Rosette) steht und einen Wurzel hals durch -
messer von 8 – 10 mm hat (optimaler Saatzeitpunkt ist je nach
Lage und Boden zwischen dem 25. August und dem 
10. September). Sowohl zu früh wie auch zu spät gesäte Bestände
unterliegen einer hohen Auswinterungsgefahr.

Saattiefe
Optimale Bedingungen erfordern eine Saattiefe von 1 – 2 cm,
sonst 2 – 3 cm.

Pflanzbestand
Der optimale Pflanzbestand im Frühling bewegt sich zwischen 
40 – 45 Pflanzen/m2. Jedoch können auch Bestände mit weniger
Pflanzen einen guten Ertrag ergeben.

6.10/60 www.landor.chDie gute Wahl 

der Schweizer Bauern 

Rapsdüngung
mit LANDOR

Gratis-Beratung
0800 80 99 60
0800 LANDOR

LANDOR, fenaco Genossenschaft
Auhafen,4127 Birsfelden
Telefon 061 377 70 70
E-Mail info@landor.ch
Internet www.landor.ch

Rapsdünger NPK

5 % Stickstoff (NA)
12 % Phosphor (PS)
24 % Kali

2 % Magnesium
9 % Kalzium
5 % Schwefel

0.2 % Bor

Auf den Raps abgestimmter
Volldünger mit Bor und Schwefel

Rapsdünger PK

13 % Phosphor (PS)
26 % Kali

3 % Magnesium
9 % Kalzium
6 % Schwefel

0.2 % Bor

Rapsgrunddünger PK mit Bor 
und Schwefel 

Individuelle Beratung
Nr. Name Adresse Natel Verkaufsgebiet

1 Bellon Roland 1145 Bière 079 409 09 26 Ouest-Romandie, Riviera, Oron
2 Décoppet Hervé 1437 Suscévaz 079 606 70 57 Centre + Nord VD, Sud NE, Région Rolle
3 Hulmann Jean-François 2873 Saulcy/JU 079 632 10 09 Neuchâtel, Jura, Jura BE
4 Zbinden Serge 2046 Fontaines 079 674 77 87 Centre et Basse Broye, Jorat, Gros de VD, Est NE, 

Sud JU/BE
1 – 5 Banderet Didier 1530 Payerne 079 793 19 75 Suisse romande

6 Kübler Josef 2933 Lugnez 079 813 77 62 Jura/Ajoie/Freiberge/Basel
7 Von Flüe Walter 4533 Riedholz 079 652 63 52 Seeland BE, Teile Solothurn

8 Hodel Urs 3297 Leuzigen 079 636 03 69 Teile Bern und Solothurn + Freiburg dt.

9 Gugger Kurt 3615 Heimenschwand 079 432 97 75 Emmental/BE-Oberland/Ob. Wallis/LU-Hinterland

10 Simon René 6404 Greppen 079 606 88 81 Zentralschweiz/Freiamt/Knonaueramt

11 Rüeger Simon 4464 Maisprach 079 353 21 82 Fricktal/Surbtal

12 Walder Roland 8618 Oetwil am See 079 421 39 18 Weinland/ZH-Oberland/ZH-Unterland

13 Gnädinger Bruno 8262 Ramsen 079 459 30 82 Schaffhausen

14 Mathys Heinz 8252 Schlatt 079 308 36 53 Thurgau/Teile Zürich + St. Gallen

15 Zogg Noldi + Margrit 9657 Unterwasser 079 507 51 64 Toggenburg/Appenzell/Rheintal/Liechtenstein

16 Koch Johannes 9108 Gonten 079 635 25 65 St. Gallen/Appenzell/Graubünden/March

17 Bärtsch Roger 7212 Seewis-Dorf 079 456 22 60 Rheintal/Graubünden

6 –18 Schaufelberger Hansueli 4802 Strengelbach 079 237 11 17 Deutschsprachige Schweiz/Tessin
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LANDOR
PIADIN

®

Der Stickstoffstabilisator für Gülle und 

Biogasgärrückstände
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Azos
Kombinierter Stickstoff/Schwefeldünger für höchste Erträge

✔ Flüssig, kein Verklumpen

✔ Tiefe Aufwandmenge

✔Gut pflanzenverfügbar

Inhaltsstoffe
N: 150 g/l
S: 340 g/l

Aufwandmenge
5 l/ha

AnwendungsgebietSämtliche Kulturen

AnwendungsbeispielGetreide: Im Frühlingbei Schwefelmangel

Zintrac
Für eine gute Zinkversorgung Ihrer Kulturen
✔ Verbessert die Knollenbildung
✔ Fördert die Wurzelbildung und Frühreife
✔ Verbessert die Widerstandsfähigkeit     gegen Schlagschäden 

Inhaltsstoffe
Zn: 700 g/l

Aufwandmenge
1 l/ha

AnwendungsgebietBei Zinkmangel

Vitistar
Vermindert das Risiko von Chlorose und Blattfall
✔Wirkt vorbeugend gegen Stiellähme
✔ Vermindert das Risiko von Chlorose     und Blattfall

Verbesserte Wirkung durch Formulierungshilfsstoffe✔  Absorbtionsmittel sorgen für eine sichere Aufnahme und 
     Verteilung der Nährstoffe in der Pflanze.✔  Netzmittel führen zu einer optimalen Bedeckung der      Blattoberfläche. Zudem werden Blattverbrennungen      durch die Netzmittel vermieden.

✔  Haftmittel bewirken, dass das Produkt durch den Regen 
     nicht abgewaschen wird.
✔  Dispergiermittel verhindern, dass die Nährstoffpartikel 
     bei der Suspension verklumpen. Dadurch bleibt das Produkt 
     auch bei hoher Nährstoffkonzentration lang haltbar.      Zudem wird ein verstopfen der Spritzdüsen verhindert.

AnwendungsempfehlungDie besten Voraussetzungen für das Eindringen in die Pflanze 
sind bei bedecktem Himmel oder in den Abendstunden gegeben. 
Sonneneinstrahlung und hohe Temperaturen mindern den 
positiven Effekt.

Inhaltsstoffe
Mg: 9 %
B: 3,3 %
Fe: 3 %

Aufwandmenge
2,5 kg/ha

AnwendungsgebietWeinbau

Anwendungsbeispiel2,5 kg/ha sobald die Blütenknospen getrenntund der Fruchtstand geformt ist. Mindest-wassermenge 200 l/ha.

Ferleaf (EDTA)
Ferrichel (Fe EDDHA)
Für eine sichere Eisenversorgung Ihrer Kulturen
✔ Fördern die Chlorophyllbildung
✔ Beugen Eisenchlorose vor
✔ Besonders geeignet in schweren Böden     mit hohem pH-Wert

Inhaltsstoffe
Ferleaf: Fe 100 g/l
Ferrichel: Fe 54 g/l

Aufwandmenge
Ferleaf: 1 l/ha
Ferrichel: 30 –70 l/ha

AnwendungsgebietBei Eisenmangel
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Erhältlich in Ihrer LANDI

Yara Vita Produkte sind mit den meisten Fungiziden und 
Insektiziden mischbar.
Aktuelle Mischbarkeitstabellen unter www.tankmix.com
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Hofdünger-veredelungund Stallhygiene
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Futterbau
Erfolgreiche Düngung von Grünland
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